
ıturglie un Predigt Schlußerörterung sich wieder dem Ambo als
dem legıtimen (Drt der Schriftpredigt UZUu-Albert Damöblon, Zwischen Kathedra un!

mbo Zum Predigtverständnis des 14 afı- wenden und praktische Konsequenzen Aaus

der Untersuchung ziehen. Im anzen E1-kanums aufgezeigt den lıturgischen aufschlußreiche Yrbeılt, die die 5SPOLa-Predigtorten, Patmos Verlag, Düsseldortf
1988, 416 Seliten disch findenden Anmerkungen Z theo-

logischen Ort der Predigt und den prakti-Noch ehe die fundamentale Neubesinnung schen Konsequenzen TÜr die Gestaltung des
des 1R Vatikanischen Konzıils aut die Predigt lıturgischen TiEeSs zusammenträgt uUun: WEeTr-
innerhalb des Gottesdienstes sich 1n der Pra- tet. Das maschinegeschriebene Manuskript15 richtig durchgesetzt hat, Td S1e 1Nanl- hätte allerdings 1ıne nochmalige Überarbei-
cherorts schon wıieder ın TE gestellt. In tung der Gliederung vertragen.den TLLKeEeIN un: der „Konstitution eter ofer, alzburgüber die heilige Liturgile” wird die Homilie
als „Teil der lturgıe SE bezeichnet. Im espräc als Verkündigung
„Dekret über Diıienst un! Leben der Priıe-

arl Rogers eter Schmid, Person-ter  66 wird dem Verkündigungsauftrag Pr10-
r11La zugewlesen: „Das 'olk ottes wird zentriert. Grundlagen VO.  ; Theorie un! Pra-

X15 (mit einem kommentierten Beratungsge-erster Stelle geeint durch das Wort des le-
spräch VO arl Rogers), Matthias-Grüne-endigen ottes, das I1a  > miıt Recht VO

Priester verlangt.“ Es ist „die erstie Aufgabe wald-Verlag, Maınz 1991, 296 Se1iten
Auch WElnnn der 1Le her keiın 1te 1sSTdes Priıesters en die TO Botschaft

(sottes verkünden Die Homilie ist („Person-zentriert” ist eın Adjektiv; ber
„Dienst Wort“ (vgl Apg 67 47 2 9 2 9 Röm beigefügt Wwozu? Im Untertitel fehlt der EL -

1 9 16) un stellt sich dem Prediger als immer läuternde Gen1itiv „Grundlagen VO  - Theorie
1E  — meilisternde Aufgabe, „die erinnerte und Praxas ”: ber wovon?), verbirgt sich h1ın-
Geschichte erzählen, daß m11 der I0n ter dem blaß gestalteten Umschlag eın sehr
zählung Zukunft verkündigt WIrd, un! Zl lesenswerter Inhalt. Schmid möchte mi1t GO1—-
kunit verkündigen ın der Weilise der BEırN- Nne Au{fsatz „Douveränıtät und Kngage-
nerung” (9. Moltmann). ment‘“ 15—-164) und der Veröffentlichung VOIN

Albert Dampblon, Pfarrer und Homiletik-Do- vıer grundlegenden Artikeln Rogers’ die Ver-
zen(t, 1sSt ın se1lnNner Dissertation der rage bindung elNes geistesgeschichtlichen AbrIis-
nachgegangen, ob hinter dem radıkalen SCS A Personbegrifi m1T den wichtigsten
TUC m1 der Kanzeltradition 1ıne theologi- Einsichten VO kogers herstellen DIie Studie
sche Neuformulierung des Predigtverständ- soll den Quellen un! Grundlagen elıner
n1ısSsSes steht In welchem (Gesamtzusammen- person-zentrierten Theorie inführen. (Se-

mäß dem des OTrWOorties „Nichts 1sSthang verändert sich nach dem I0lr atikanum
cdie Predigtprax1s, und weilche theologischen praktisch W1€e 1ne gute T’heor1ı1e wıll

pastoraltheologischen un! liturgischen Schmid damıit eın Theorie-Defizit innerhalb
Hintergründe SiNd dafür verantwortlich? der Psychologie abbauen Denn allgemeın 1ST
Weilche theologische Einsicht 1ın das Wesen die Psychologie nach Schmid weıthın noch

eliınem verobjektivierenden Denk- un!der Predigt hat die Kirche bewogen, radı-
kal die anzel als Predigtort vergessen? Handlungsmuster verschrieben. S1e rag
Der uUuftoOor bietet 1 e1l einen interessan- her „WAas ist der Mensch?“ als „Wer 1st der
ten Eınblick 1n die Entstehungsgeschichte Mensch?“ Die Humanıistische Psychologıe
VO.  b Kanzel und Ambo, einen Durchblick VOIl Rogers aut der Basıs elıner eErSON-ZEI1L-

trıerten T'heorie ingegen wIird nach Rogers’UTC die wichtigsten kirchlichen oku-
mente und grundsätzliche Krwägungen ZA0U eiıgenen Worten 5 theoretischen Formulie-
ema „Ort un! Liturgie“. Der eil rungen führen, die TÜr konventionelle Psy-
schreibt den systematischen un! pastoral- chologen SECENAUSO schockierend seın werden,
lıturgischen Ort der Homilie mı1t Hilfe der wı1ıe die Theorj]ıen über den nicht-euklidi-
NeuerTenNn homiletischen Diskussion und der schen Raum für konventionelle Physiker
kirchlichen Dokumente, dann elıner waren“ (229)
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